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Ein zweimonatliches Abonnement] 
auf die 


Thorn. Ostdeutsche Zeitung 


mit . 
illuſtrirter Sonntags ⸗ Beilage 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 


Die Expedition der Th. Oſtd. Ztg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 20. April. 

Das Haus nahm ohne Debatte die Geſetzentwürfe 
betreffend die Vereinigung der Sanhgeiseiube Geeſte⸗ 
münde und Geeſtendorf und die Erweiterung der 
Stadtgemeinde des Stadtkreiſes Harburg und betr. 
die Abänderung des Paragraphen 29 des Geſetzes 
über die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte ꝛc. an. 

Es folgt die zweite Berathung der Eiſenbahnvor⸗ 
lage. Paragraph 1, betreffend die Forderungen 
für die Herſtellung neuer Bahnen und Beſchaffung der 
Betriebsmittel ꝛc. wird faſt durchgängig nach der Re⸗ 
gierungsvorlage genehmigt. , 

Der Neft der Eiſenbahnvorlage wird faſt durch⸗ 


gängig nach der Regierungsvorlage genehmigt. 
Volks⸗ 


Morgen zwölf Uhr Nothſtandsvorlage. 
ſchullaſtengeſetz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 21. April. 
— Der Kaiſer iſt nicht nur Gegenſtand 
allgemeinſten Intereſſes, ſondern auch des tiefſten 
rein menſchlichen Mitgefühls. Das Publikum 
iſt wenigſtens in der Reichshauptſtadt faſt dahin 
gelangt, daß es, wie der leidende Monarch ſelbſt 
den Hofprediger am letzen Sonntag zu thun 
aufgefordert haben ſoll, nicht mehr für Geneſung 
zu beten wagt, ſondern um baldige Erlöſung 
flehen möchte. Die letzten amtlichen Berichte 
ſind ja dem Anſchein nach durchaus nicht un⸗ 
günſtig. Aber, wenn man ſelbſt das in den 
Berichten Mitgetheilte für vollſtändig wahr, 
nicht im Geringſten, was doch ſo natürlich, ſo 
begreiflich wäre, beſſer gefärbt halten möchte, 
für wie kurze Zeit gilt dieſe angebliche 
Beſſerung, das „leidliche“ Befinden? Und iſt 
es denn noch ein gutes Zeichen, daß das Fieber 
fällt? Iſt die reichliche Eiterentleerung gut 
oder iſt die Nichtentleerung gut? Schon aus 
dieſen Fragen, die in Berlin von Mund zu 
Munde gehen, ſieht man, wie ſchlecht die Auf⸗ 
faſſung ſeit zwei, drei Tagen geworden iſt. 
Dieſe iſt keineswegs eine bloß willtürliche. 
Man beruft ſich auf die Privatäußerungen 
gerade der hervorragendſten unter den behan⸗ 
delnden Aerzten. Der Tagesbericht von Freitag 
iſt unerwartet günſtig. Darnach hat der 
Kaiſer eine gute Nacht gehabt. Das Fieber 
hatte ſich wieder vermindert und die Athmung 
ſoll im Ganzen gut ſein. Das Allgemeinbe⸗ 
finden hat ſich gehoben. Dieſer Bericht iſt auch 
von Bergmann unterzeichnet. Der geſtrige 
Abendbericht, den wir unter den heutigen Tele⸗ 
grammen mittheilen, lautet wieder ſehr ungünſtig. 
Wie wir weiter erfahren, erklärte ein den 
Kaiſer behandelnder Arzt gegen ſeine eigene 
frühere Diagnoſe, daß Blutvergiftung ſicher 
nicht vorliege. Alle Aerzte wüßten, daß ſicher 
keine vorliege. 

— Vor 24 Jahren, am 18. April 1864, 
ſtand der Kaiſer Friedrich in der 
Gammelmarkbatterie und auf dem Spitzberge 
vor Düppel und betheiligte ſich an 
der Erſtürmung der Düppeler Schanzen, 
ewige Zeiten in der ruhm⸗ 
reichen Geſchichte des preußiſchen Heeres 
verzeichnet bleiben wird, hier waren 
ebenbürtige Gegner, deren Höchſtkommandirender, 
General Duplat, den Tod auf dem Wahlplatze 
fand, hier wurde mit unbeſchreiblicher Tapfer⸗ 
keit auf beiden Seiten gefochten, aber die 
preußiſchen Truppen waren im begeiſterten An⸗ 
ſturme den heldenmüthigen Dänen doch über⸗ 
legen: das Auge des tapferen Königsſohnes, 
der ſich wegen ſeiner Unerſchrockenheit und 
Tapferkeit im Feuergefechte ſchon wenige Wochen 


vorher die Schwerter zum Rothen Adlerorden 
errungen hatte, entflammte die braven Truppen 
zu heldenmüthiger Begeiſterung. General v. 
Raven rief tödtlich getroffen aus: Es iſt 
Zeit, daß wieder einmal ein preußiſcher General 
für ſeinen König ſtirbt“, und am Abend des 18. April 
1864 wehte der preußiſche Adler von dieſem däni⸗ 
ſchen Bollwerke herab, um daſſelbe nicht mehr zu 
verlaſſen. Lob und Dank ſpendete damals der 
Kronprinz den braven Soldaten. Den 3dern 
rief er zu: „Ihr ſeit ja wahre Eiſenfreſſer! 
Wie wird ſich der König freuen, wenn ich ihm 
von euren Heldenthaten erzähle!“ Seitdem 
find 24 Jahre des ſchwerſten Kampfes, des 
unausgeſetzten Ringens vergangen, und jetzt, 
welche Wandlung! Der unvergleichliche Held 
liegt auf dem Krankenbette, und in ſchwerſter 
Beſorgniß lauſcht ganz Deutſchland, lauſcht 
die Welt auf die traurigen Nachrichten, die 
aus dem Stadtſchloſſe zu Charlottenburg kommen. 
Aber bis zum letzten Augenblick bleibt Kaiſer 
Friedrich ſich treu, Furcht und Zaghaftigkeit 
kennt er nicht, Unerſchrockenheit und Gleichmuth 
zeichnen ihn heute wie vor 24 Jahren in un⸗ 
vergleichlichem Glanze aus. 

— Der Kronprinz wohnt faſt jeden 
Morgen den militäriſchen Uebungen auf dem 
Tempelhofer Felde bei. Freitag Vormittag 
erhielt er den Beſuch des Reichskanzlers, welcher 
ihm längeren Vortrag hielt. 

— Die tiefe Trauer bei Hofe hat aufgehört 


und die Halbtrauer hat begonnen. Nur die in einz 
lieferung 


Kaiſerin Auguſta erſcheint noch in voller Trauer. 

— Die Fürbitte für das kaiſerliche Haus 
im Kirchengebet ſoll nach einem kaiſerlichen 
Erlaß vom 14. April lauten, wie folgt: „Laß, 
o Herr, Deine Gnade groß werden über Deinen 
Knecht Friedrich, den Kaiſer unſern König und 
Herrn, die Kaiſerin und Königin, die Kaiſerin 
und Königin Mutter, über den Kronprinzen 
und die Kronprinzeſſin, ſeine Gemahlin, über 
ſämmtliche königliche Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen u. ſ. w.“ 

— Ueber das Befinden des Königs 
Otto von Baiern waren in den letzten 
Tagen in Münchener Blättern mehrfach ſehr 
ungünſtige Nachrichten verbreitet, die auch in 
politiſchen Kreiſen beſprochen wurden. Auf 
Erkundigung an zuſtändiger Stelle wird den 
Münchener „Neueſten Nachr.“ die Auskunft, 
daß das körperliche Befinden des Königs ein 
relativ gutes, während in dem traurigen Stande 
der geiſtigen Erkrankung kein Wechſel einge⸗ 
treten iſt. 

— Der beim Berliner Hofe beglaubigte 
amerikaniſche Geſandte Pendleton, welcher eine 
dreitägige Reiſe nach Frankfurt am Main machen 
wollte, iſt unterwegs vom Schlage getroffen 
und liegt jetzt im Krankenhauſe zu Wiesbaden 
darnieder. 

— Eine längere Auseinanderſetzung des „B. 
B. C.“ kommt zu dem Schluſſe, Fürſt Bismarck 
widerſtrebe der Verbindung des Fürſten Alex⸗ 
ander von Battenberg darum ſo energiſch, weil 
er befürchte, der Fürſt werde als Schwiegerſohn 
des Kaiſers und Angehöriger der preußiſchen 
Armee Mittelpunkt der „Militärpartei“ werden, 
die einem Kriege mit Rußland zuſtrebe, wenn 
auch nur, um einem ruſſiſchen Angriff zuvor⸗ 
zukommen. Einen ſolchen „Präventivkrieg“ be 
zeichnete Fürſt Bismarck in ſeiner Rede vom 
6. Februar d. J. als Irrſinn und forderte den 
Reichstag auf, für einen ſolchen Angriffskrieg 
Gelder zu verſagen, auch wenn er fie fordere. „Wer 
auch mein Nachfolger ſein wird“ — ſoll der 
Reichskanzler geſagt haben — „ich will nicht 
eine Partei großziehen helfen, die den Staats⸗ 
wagen von den mit Mühe innegehaltenen Schie⸗ 
nen bringen würde. Der militäriſche Geſichts⸗ 
punkt darf niemals die deutſche Politik beſtim⸗ 
men“ Thatſächlich iſt Fürſt Alexander in 
militäriſchen Kreiſen ſehr beliebt. Ob aber die 
Auseinanderſetzungen des „B. B. C.“ zutreffen, 
müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. 

— Die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſorgungs⸗ Vorlage iſt dem 
Bundesrathe in ſeiner letzten Sitzung zuge⸗ 
gangen. 


— Seit einiger Zeit fiel es auf, daß 
einzelne der Garde⸗Offiziere in Berlin von der 
bisherigen engen Form abweichende weite Bein⸗ 
kleider mit einer Bügelfalte trugen und dieſe 
Annäherung an das Zivil durch die nicht gerade 
ſchön geformten engliſchen Stiefel mit niedrigen 
Abſätzen und Schnabelſpitzen vervollſtändigten. 
Wie nun die „Schleſ. Ztg.“ von gut unter⸗ 
richteter Seite erfährt, hat ſich Kronprinz 
Wilhelm kürzlich zu dem Offizierkorps des be⸗ 
treffenden Garderegiments recht unzweideutig 
und mißbilligend über dieſe Moden ausgeſprochen. 
Der Kronprinz erwähnte ſpeziell die engliſchen 
Stiefel und die „Bügelfalte“ bei den Bein⸗ 
kleidern. — Die Schuhmacher und Schneider 
der Mitglieder jenes Offizierskorps ſollen in 
55 nächſten Tagen ſehr viel zu thun bekommen 

aben. 

— Die „Weſer ⸗ Zeitung“ meldet: Der 
Bericht des Norddeutſchen Lloyd ergiebt einen 
Verluſt bei den ſubventionirten Dampfern pro 
1887 von 1¾ Millionen Mark, trotz des 
Reichszuſchuſſes. 

Ausland. 

Bukareſt, 19. April. Die Bauernrevolten 
ſind bereits zu einer bedrohlichen Kalamität ge⸗ 
worden. Allenthalben verlangen die auf⸗ 
ſtändiſchen Bauern Betheiligung mit Ackergrund 
und Aenderung der bisherigen Agrarverträge, 


elne 


jenes Getreides und Geldes, welches 
— ſo lautet das Märchen — von der Regie⸗ 
rung oder von Rußland zur Vertheilung an 
die Bauern beſtimmt, von den Behörden aber 
unterſchlagen worden ſein ſoll. Je mehr der 
Aufſtand anwuchs, deſto mehr gewann er den 
Charakter einer Auflehnung gegen Beſitz, 
Intelligenz und Autorität. Demzufolge wurden 
die umfaſſendſten militäriſchen Maßregeln ge⸗ 
troffen, um nicht blos die revoltirenden Ge⸗ 
meinden, ſondern auch die einer Hineinziehung 
in die Unruhe ausgeſetzten Dörfer mit Truppen 
belegen zu können. Im Diſtrikte Ilvof (Bukareſt) 
allein haben bereits 27 Dorfgemeinden Be⸗ 
ſatzungen erhalten. Außerdem wurde den 
Truppenkommandanten, entgegen einem dies be⸗ 
züglichen früheren Verbote, erlaubt, ſich im 
Nothfalle auch der Feuerwaffe zu bedienen. — Der 
tuſſiſche Geſandte Hitrowo, welcher durch ſeine 
panſlaviſtiſche Agitation berüchtigt iſt und be⸗ 
ſchuldigt wird, die Bauernunruhen angeſtiftet 
zu haben, iſt abberufen worden. Die Regierung 
bezeichnet dies als das einzige Mittel, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 

Sofia, 19. April. An der ſerbiſchen 
Grenze ſollen, wie berichtet wird, bulgariſche 
Flüchtlinge nach Bulgarien eingedrungen ſein, 
um die Landbevölkerung aufzuwiegeln; die 
Grenzpoſten haben die Rebellen zurückgetrieben. 
Um weiteren ähnlichen Beunruhigungen und 
deren Folgen womöglich vorzubeugen, iſt eine 
Truppenabtheilung an die Grenze nach Irn 
beordert worden. 

Rom, 20. April. Das Grünbuch, welches 
die Regierung der Kammer über die afrikaniſche 
Politik vorlegen wird, greift, wie die „Tribuna“ 
mittheilt, auf die Zeit vor der Beſetzung 
Maſſauahs zurück und umfaßt alle Phaſen der 
afrikaniſchen Ereigniſſe bis auf die letzten Briefe, 
die der Negus an König Humbert richtete. 

Florenz, 20. April. Zu Ehren der 
Königin Victoria von England fand geſtern 
Abend ein großer Fackelzug ſtatt. 

Paris, 20. April. Der Donnerſtag hat 
einen für Boulanger keineswegs günſtigen Ver⸗ 
lauf genommen. Nicht nur, daß er bei ſeiner 
Ankunft in der Kammer keinen Empfang 
gefunden, wie er ihn ſich gedacht, die 
Regierung hat auch einen überaus glänzen⸗ 
den Sieg davon getragen. Floquet rief 
geradezu eine Interpellation hervor und ver⸗ 
langte ein Vertrauensvotum. Wir wollen 
wiſſen, ſagte er, ob dieſe Kammer eine Mehr⸗ 
heit enthält, auf welche eine entſchiedene Reform⸗ 
politik und eine nach links zielende Regierung, 
welche nicht glaubt, daß die Gefahr links ſei, 


Bürgerſchaft an den Herrn Finanzminiſter abge⸗ 
b t 3 2 4 2 & 


ſich ſtützen kann. Die Regierung bedarf des 
Vertrauens der Kammer, wenn ſie die be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen gegen alle Präſidenten 
ſchützen ſoll. Juncal erklärt, er wolle die Re⸗ 
gierung über die Generalpolitik interpelliren. 
Er beantragt folgende Tagesordnung: Die 
Kammer, der Regierung vertrauend und über⸗ 
zeugt, daß dieſelbe durch ihre Entſchloſſenheit 
den republikaniſchen Einrichtungen Achtung ver⸗ 
ſchaffen und eine Politik des Fortſchritts der 
Umgeftaltungen und der Freiheit befolgen wird, 
wie das Land ſie will, geht zur Tagesordnung 
über. Dieſe Tagesordnung wird mit 379 
gegen 177 Stimmen angenommen. Das iſt 
ein glänzendes Vertrauensvotum für die Re⸗ 
gierung, wie es wohl Keiner geahnt hatte. 
Daſſelbe wurde mit dreifacher Beifallsſalve 
aufgenommen. Nach der Abſtimmung betrat 
Boulanger den Saal, wurde aber überaus 
kühl empfangen. Ein von Wickersheimer ge⸗ 
ſtellter Antrag, eine Kommiſſion für die Reviſion 
der Verfaſſung am Sonnabend zu ernennen, 
wurde mit 340 gegen 215 Stimmen an⸗ 
genommen. 


Provinzielles. 


Ss Gollub, 20. April. Eine Petition 
mit über 400 Unterſchriften iſt von der hieſigen 


daß nach un er Ei 
Butter, Eier, Brod, Schweinefleiſch u. ſ. w. 
zollfrei aus Rußland eingeführt werden dürſen. 
Die Armuth iſt bei uns, namentlich durch die 
Ueberſchwemmung, ſo groß geworden, daß wohl 
anzunehmen iſt, daß der Herr Finanzminiſter 
der wohlberechtigten Bitte unſerer armen Be⸗ 
völkerung recht bald willfahren wird. — Geſtern 
beſuchte Herr Regierungs- Präſident Freiherr 
v. Maſſenbach aus Marienwerder unter Be⸗ 
gleitung des Herrn Landrathsamt ⸗ Verwalters 
Peterſen aus Brieſen unſern Ort, um ſich von 
dem durch die Ueberſchwemmung eingetretenen 
Unglück zu überzeugen. Die Herren Bürger⸗ 
meiſter Schulz und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Hirſch führten die hohen Beamten, die ſich als⸗ 
dann nach Strasburg begaben. — Ungefähr 
60—80 ruſſiſche Soldaten — Koſaken — unter 
Leitung hoher ruſſiſcher Offiziere trafen geſtern 
aus Plotzk in Dobrezin ein. — Für den am 
23. d. M. in Gneſen ſtattfindenden Pferde⸗ 
markte ſind hier circa 70 Pferde edelſter Race 
aus Rußland durchgekommen. — Wie antheil⸗ 
nehmend unſere Nachbarſtädte ſind, beweiſt der 
Umſtand, daß für unſere vom Waſſer ſo ſehr 
heimgeſuchten Einwohner in Brieſen am 29. 
eine Wohlthätigkeits = Vorftellung, ebenſo auch 
in Schönſee ein Inſtrumental⸗Konzert ſtattfindet. 

Kulm, 19. April. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde an Stelle 
des vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten nicht 
beſtätigten Dr. Czapla der Buchbindermeiſter 
Orlinski zum Mitgliede der Schuldeputation 
und an Stelle des Steuer⸗Inſpektors Buſchick, 
deſſen Wahl nicht beſtätigt werden konnte, weil 
ſeine Dienſtbehörde die Genehmigung zur Ueber⸗ 
nahme des ihm zugedachten Amts in Rückſicht 
auf ſeine ſchwankende Geſundheit verſagt hatte, 
der Poſthalter Herzberg zum Rathsherrn ge⸗ 
wählt. Genehmigt wurde die Penſionirung 
des Regiſtrators Weinling, der 33 Jahre im 
ſtädtiſchen Dienſte geſtanden hat und am 1. Juli 
in den wohlverdienten Ruheſtand tritt. — Die 
Stadtverordneten, welche in der Sitzung vom 
28. März in der Minderheit blieben, haben in 
einer Beſchwerdeſchrift an den Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten um Aufhebung des Beſchluſſes, das 
Schlachthaus vor dem Graudenzer Thore auf 
ſtädtiſchem Acker zu erbauen, gebeten. Da 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung 
in dieſer Angelegenheit übereinſtimmen, ſo kann 
nach Lage der Geſetzgebung die Aufſichtsbehörde 
zur Aufhebung des übereinſtimmenden Beſchluſſes 
beider Körperſchaften um ſo weniger ſchreiten, 
als von Niemanden und ſelbſt nicht von den 
Beſchwerdeführern behauptet werden kann, dag 


der Beſchluß vom 28. März das Intereſſe der 
Gemeinde irgendwie ſchädige. (Geſ.) 

Marienburg, 19. April. In Bezug 
auf die Freilegung des Hochſchloſſes ſind mit 
den betreffenden Hausbeſitzern mehrfach Ver⸗ 
handlungen betreffs des Ankaufs geführt 
worden, die auch ſchon in einigen Fällen zum 
Abſchluß bindender Verträge geführt haben. 
So iſt mit dem Schuhmachermeiſter Kork ein 
ſolcher in Höhe von 4200 Mk. und mit dem 
Schneider Stein ein ſolcher in Höhe von 
9000 Mk. für ihre Gebäulichkeiten vereinbart 
worden. Die Verhandlungen mit zwei anderen 
Hausbeſitzern ſchweben noch. Wenn die Forde⸗ 
rungen der Adjazenten nicht zu unangemeſſen find, 
iſt wohl Ausſicht vorhanden, daß ein großer 
Theil der Vorſchloßhäuſer angekauft werden 
dürfte, damit der ſchöne Bau durch Freilegung 
zur rechten Wirkung komme. (D. Z. 

x Elbing, 19. April. Nach Information 
an maßgebender Stelle ſind wir in der Lage, 
über die Arbeiten am Jonasdorfer Deichbruche 
folgende Mittheilung zu bringen: Dem Bagger 
„Nogat“, der von Elbing aus auf dem Elbing⸗ 
fluß, dem Haff und der Nogat durch die 
Dampfer „Hoffnung“ und „Ferſe“ nach der 
Bruchſtelle bei Jonasdorff geſchleppt iſt, war 
Herr Bauinſpektor Görz, der techniſche Leiter 
der Arbeiten am Deichbruche, am Montag den 
16. d. Mts. bis zum Haffe entgegengefahren. 
Als er mit dem Bagger und den beiden 
Schleppdampfern am Dienſtag in aller Frühe 
an der Bruchſtelle wieder eintraf, waren in⸗ 
zwiſchen auch die Dampfer „Geheimrath 
Schmidt“ und „Cito“ mit 3 Faſchinenprähmen 
aus Thorn bezw. Kurzebrack angelangt. Außer⸗ 
dem fand er die „Montau“ mit Arbeitern, 
Geräthſchaften, Steinprähmen und Faſchinen⸗ 
Kähnen vor und hatte fürs Erſte ſo viel 
Material zur Stelle, daß ſofort — noch am 
Dienſtag — mit dem Bau des Fangdammes 
begonnen wurde. Im Flußbett der Nogat iſt 
unmittelbar unterhalb des Deichsbruches eine 
mächtige Sandbank angeſchwemmt, während 
ſich der ganze Strom des Hochwaſſers durch 
die 200 Meter breite Bruchöffnung in die 
Niederung ergießt, und ſich in das Land hinein 
bereits ein Hauptbett von 150 Meter Breite 
und 4 Meter Tiefe gewühlt hat. Der Bagger, 
dem ſeit dem vergangenen Mittwoch 10 Prähme 
zur Verfügung ſtehen, ſoll vor Allem die große 
Sandbank beſeitigen oder doch wenigſtens aus 
derſelben das nöthige Profil für diejenigen 
Waſſermaſſen herausarbeiten, die mit dem fort⸗ 
ſchreitenden Bau des Bruchfangdammes aus 
der Bruchöffnung zurückgedrängt werden und 


ſich einen anderen Abfluß ſuchen müſſen. Der 


Damm, welcher zum Abfangen des durch den 
Deichbruch einſtrömenden Waſſers auf der 
Innenſeite des Deiches halbkreisförmig die 
Bruchſtelle umſchließen ſoll, wird die urſprüng⸗ 
lich geplante Länge von etwa 1500 Metern 
nicht ganz erreichen. Als Baumaterial dienen 
gewöhnliche Faſchinen und außerdem Senkſtücke, 
d. h. große ein Meter ſtarke aus Faſchinen 
zuſammengeſetzte und mit Steinen beſchwerte 
Platten. Da das Terrain hinter der Bruch⸗ 
ſtelle zu beiden Seiten des 150 Meter breiten 
Hauptſtromes nicht ſehr hoch überſchwemmt und 
theilweiſe ſogar verſandet iſt, ſo wird es — 


zumal bei dem Andauern des gegenwärtigen 


niedrigen Waſſerſtandes — möglich ſein, den 
größten Theil des Fangdammes aus gewöhn⸗ 
lichem Faſchinenpackwerk ohne Benutzung von 
Senkſtücken aufzuführen. Nur die 150 Meter 
lange Strecke, wo der Damm die ganze Gewalt 
des Stromes brechen ſoll, wird zunächſt mit 
Senkſtücken abgedeckt werden, und erſt auf 
dieſer Grundlage gelangt auch dort Packwerk 
zur Verwendung. Der Faſchinendamm ſoll 
den Waſſerſpiegel zur Zeit des Baues um 1 
Meter überragen, wird alſo nöthigenfalles bei 
dem Steigen des Waſſerſtandes erhöht und 
erhält auf der Dammkrone eine Breite von 7 
Metern. Ueber dieſem Damm wird ſpäter 
noch ein Erddamm aufgeſchüttet und zwar bis 
zur Höhe des höchſten Waſſerſtandes, den die 
Nogat bisher bei eisfreiem Sommerhochwaſſer 
(im Jahre 1884) erreicht hat. — Große 
Schwierigkeiten verurſacht die Heranſchaffung 
des nöthigen Baumaterials; die vorhandenen 
Dampfer reichen nur nothdürftig hierzu aus. 
Wie viel Zeit zur Abfangung des Bruches er⸗ 
forderlich iſt, läßt ſich im Hinblick auf die Ver⸗ 
änderlichkeit des Waſſerſtandes und der Strom⸗ 
ſtärke auch nicht annähernd beſtimmen. Erſt 
nach Vollendung dieſes Werkes kann das müh⸗ 
ſelige Auspumpen des Waſſers aus der meilen⸗ 
weit überſchwemmten Niederung mit Erfolg be⸗ 
gonnen werden. 

Stolp, 19. April. Seitens des Komman⸗ 
deurs des hieſigen Huſaren-Regiments wurde 
ein Sergeant beauftragt, ein Pferd des erſt⸗ 
genannten (einen edlen Fuchs) zuzureiten. Die 
Ausführung dieſes Befehls fand auf dem großen 
Exerzierplatze ſtatt. Beim Nehmen einer Hürde 
ſprang der Fuchs mit dem Reiter ſeitwärts 
gegen dieſelbe in einen Graben ſo unglücklich, 
daß das Thier im Werthe von ca. 4000 M. 
ſich das Genick brach und zur Stelle todt war. 
Der Reiter kam glücklicher Weiſe mit dem bloßen 
Schreck davon. St. P.) 

Poſen, 20. April. Die polniſchen Pilger, 


* 


700 an der Zahl, ſind am 11. d. M. mit 
zwei Eiſenbahnzügen in Rom eingetroffen; 
unter ihnen befinden ſich 120 Geiſtliche und 
etwa eben ſo viele polniſche Bauern im National⸗ 
koſtüm; an der Spitze ſtehen 4 Erzbiſchöfe und 
4 Biſchöfe, darunter der frühere Erzbiſchof 
Felinski von Warſchau, welcher wegen Be⸗ 
theiligung an der polniſch⸗nationalen Bewegung 
des Jahres 1863 18 Jahre lang in der Ver⸗ 
bannung gelebt hat; von hochſtehenden welt⸗ 
lichen Perſonen gehören zu den Pilgern die 
Fürſten Sapieha, Vater und Sohn, die Fürſtin 
Marcellina Czartoryska, mehrere Grafen und 
deren Gattinnen. Führer der Pilgerſchaar iſt 
der Domherr Smoczynski, welcher 4 Jahre 
lang in Rom gelebt hat, und gegenwärtig 
Propſt in Galizien iſt. Am Tage der feier⸗ 
lichen Audienz beim Papſte (vorausſichtlich am 
21. d. M.) wird eine polniſche Adreſſe überreicht 
werden, welche von allen galiziſchen Erzbiſchöfen 
und Biſchöfen und vielen angeſehenen Polen 
unterzeichnet iſt. Als Wohnung iſt den Polen 
ein großes Gebäude in der Nähe des Vatikans 
eingeräumt worden, in welchem ſie auch die 
Beköſtigung erhalten. In dieſen Tagen wurden 
ſie dort vom Kardinal Ledochowski beſucht; ſie 
ſtimmten Geſänge, auch das bekannte „Boze 
cos Polske“ an und erhielten vom Kardinal 
den Segen. Bei ſeinem Scheiden ertönten die 
Rufe: „Es lebe unſer Primas! Es lebe unſer 
Kardinal!“ (Poſ. Ztg.) 

Dp — 

Lokales. 
Thorn, den 21. April. 

— [Die Beſtätigungl der zu Magi⸗ 
ſtrats⸗Mitgliedern gewählten Herren E. Lambeck, 
E. Behrensdorff und Landgerichts⸗Rath a. D. 
Rudies iſt erfolgt. 

— [Denkmal.] Im Jahre 1813 haben 

hier bei der Vertheidigung der Feſtung gegen 
die anſtürmenden Ruſſen viele bairiſche Regi⸗ 
menter, die damals den Adlern Napoleon I. 
folgten, ihren Untergang gefunden. Der größte 
Theil dieſer Krieger hat ſeine Ruheſtätte er⸗ 
halten oberhalb des früheren Militärkirchhofs, 
an der rechten Seite der Bache unfern des 
alten Schweinekruges, dort wo vor Jahrhunderten 
das Siechenhaus geſtanden hat. Der Platz iſt 
bisher nicht bebaut geweſen. Als vor etwa 3 
Jahren in unſerer Gegend eine größere 
Generalſtabsübung unter Führung des Herrn 
General⸗Quartiermeiſters Grafen v. Walderſee 
ſtattfand, benutzte ein höherer bairiſcher Offizier, 
der dieſer Uebung beiwohnte, die Gelegenheit, 
um den Platz zu beſuchen, wo ſeine tapferen 
Landsleute zur ewigen Ruhe gebettet waren. 
Sie hatten allerdings nicht im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands, aber als treue deutſche Soldaten, getreu 
ihrem Fahneneide den Befehlen ihres Kriegs⸗ 
herrn gehorchend, den Tod auf dem Schlachtfelde 
gefunden. — Bald nach Beendigung der General⸗ 
ſtabsübung leitete die Königl. bairiſche Regie⸗ 
rung Verhandlungen ein wegen Ankaufs des 
Terrains, in welchem ſich die Ueberreſte der 
bairiſchen Krieger befanden. Dieſe Verhand⸗ 
ungen gelangten vor etwa Jahresfriſt zum 
Abſchluß und nun iſt dort ein einfaches aber 
wurdiges Denkmal errichtet. Daſſelbe beſteht 
aus einem Sockel, auf welchem ſich eine Säule 
erhebt. Auf der Südſeite befinden ſich die 
Widmungsſchriften, doch find dieſe noch durch 
Bretter verdeckt und werden letztere voraus⸗ 
ſichtlich erſt nach einer Enthüllungsfeier, die in 
Ausſicht genommen ſein ſoll, entfernt werden. 
Auf dem Platze um das Denkmal ſind Pflan⸗ 
zungen angelegt, die wieder durch ein eiſernes 
ſchwebendes Gitter begrenzt werden. Die gärt⸗ 
neriſche Anlage wird nach wenigen Jahren einen 
hübſchen Anblick gewähren und bald vielfach 
beſucht werden; erinnert doch das Denkmal 
an jene traurige Zeit, wo deutſche Söhne im 
Dienſte eines fremdem Emporkömmlings ihr 
Leben haben laſſen müſſen, was hoffentlich nie 
wieder vorkommen wird. 
In Hoflieferanten ⸗Krei⸗ 
fen] herrſcht eine gewiſſe Unklarheit darüber, 
wie ſich die Inhaber von Hoflieferanten⸗Titeln 
weiland König Wilhelms I. und König Friedrichs 
III., reſp. des ehemaligen Kronprinzen, in Zu⸗ 
kunft zu nennen haben. Nach an kompetenter 
Stelle eingezogenen Erkundigungen dürfte, dem 
„D. T.“ zufolge, das nachſtehende als Richt⸗ 
ſchnur dienen. Die wirklichen Hoflieferanten 
des hochſeligen Königs verbleiben im Beſitze 
ihrer Titel und Prärogative nach wie vor, denn 
dieſelben ſind ihnen auf Lebenszeit verliehen. 
Bei denjenigen Hoflieferanten aber, die bisher 
Hoflieferanten des Kronprinzen Friedrich, des 
jetzigen Kaiſers und Königs geweſen, bleibt die 
bisherige Bezeichnungsweiſe, bis eine demnächſt 
zu erwartende Bekanntmachung hierüber in den 
Regierungsblättern erfolgt. Den letztbezeichneten 
Hoflieferanten werden unter Verleihung von 
neuen Patenten und der Erlaubniß der Anbrin⸗ 
gung reſp. Umänderung ihrer Schilder dann 
die neuen Patente als Hoflieferanten des Kö⸗ 
nigs Friedrichs III. verliehen werden. Unkoſten 
und Weitläufigkeiten entſtehen den Intereſſenten 
dabei in keiner Weiſe. 

— [Abänderungs⸗Anträg e.] 
Zu der Ueberſchwemmungs⸗Nothſtandsvorlage 
hat der Abg. Gerlich mit Unterſtützung von 


Abgeordneten faſt aller Fraktionen, darunter 
auch der drei Abgeordneten Danzigs, im Abge⸗ 
ordnetenhauſe den Antrag geſtellt, daß in die 
Verwendungszwecke der Staatshilfe (§ 1 des 
Geſetzes) neben der Wiederherſtellung und Aus⸗ 
beſſerung beſchädigter, auch „die Anlegung 
etwa erforderlich werdender neuer Deiche“ auf⸗ 
genommen werde. 

— [Für Gartenbeſitzer.] Das 
Glatteis im Februar, März und der ſtarke 
Schneefall dieſes ganzen Winters haben auch 
in Wald und Garten oft erhebliche Beſchädi⸗ 
gungen der Bäume durch Schneebruch nach ſich 
gezogen. Wo dieſes der Fall iſt, muß man 
wenigſtens den Obſtbäumen ſoviel es angeht 
zu Hilfe kommen, damit ſie nicht an den Folgen 
der Verletzungen dauernd kränkeln oder gar 
eingehen und deshalb alle aufgeſpaltenen Stämme 
oder Aeſte durch eiſerne Reifen wieder zuſammen⸗ 
ziehen. Dabei werden die glattgeſchnittenen 
Wundränder mit Baumwachs verſtrichen. Ganz 
gebrochene Zweige aber ſchneidet man nicht zu 
weit vom Stamme ſcharf ab, ſo daß keinerlei 
Spähne ſtehen bleiben und überzieht die Wunde 
(nicht aber noch die Rinde) mit etwas er⸗ 
wärmten Theer. Sind etwa durch den vom 
Winde angetriebenen Schnee die Aeſte nur an 
einer Seite des Baumes beſonders ſtark be⸗ 
ſchädigt und droht dieſer demnach ſeine Form 
zu verlieren, ſo muß man auch auf der anderen 
Seite die Aeſte etwa ebenſo ſtark einſtutzen, um 
ſo den ganzen Baum gleichmäßig rund zu 
erhalten. (Weſtpr. Landw. Mitth.) 

— [Be⸗ und Entladefriſten.] 
Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
erläßt unterm 13. d. M. folgende Bekannt⸗ 
machung: „Ein großer Mangel an bedeckten 
Güterwagen macht es erforderlich, den Umlauf 
derſelben durch Verkürzung der gewöhnlichen 
Ladefriſten zu beſchränken. Wir ſehen uns 
daher genöthigt, mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten die Friſt zur 
Be⸗ und Entladung aller bedeckt gebauten 
Güterwagen für alle weniger als 5 Kilometer 
von den Bahnhöfen entfernt wohnenden Ver⸗ 
ſender und Empfänger vom 15. April d. J. 
ab auf 8 Tagesſtunden herabzuſetzen. Um 
thunlichſte Innehaltung dieſer verkürzten Friſt 
werden ſämmtliche Betheiligte im allgemeinen 
Verkehrsintereſſe hiermit noch beſonders erſucht.“ 
Den ſchwierigen Verkehrsverhältniſſen unſeres 
Ortes wird die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion, 
wie bisher ſtets, auch dieſes Mal gebührend 
Rechnung tragen. 

—[Kaufmänniſcher Verein.] Im 
Saale des Schützenhauſes ſprach geſtern Abend 
Herr Dr. Paul Wislicenus aus Berlin über 
„Die Aufgaben der Jugenderziehung“. Den 
hochintereſſanten Ausführungen entnehmen wir 
Folgendes. „Tief erſchüttert iſt das deutſche 
Volk über die traurigen Vorgänge, von denen 
es jetzt heimgeſucht wird, an ſeinen Muth, an ſein 
Gottvertrauen werden augenblicklich große An⸗ 
forderungen geſtellt, denen es gerecht werden 
müſſe, wenn es nicht verzagen wolle. Es hat 
ja in den letzten Kriegen gezeigt, daß es ein 
Volk der That ſei, die Bezeichnung „Volk der 
Denker und Dichter“ ſei nur gerechtfertigt ge⸗ 
weſen zur Zeit, als Deutſchland zerriſſen war. 
Die Geſchichte lehrt, daß das deutſche Volk 
mit Ausnahme jener Epoche ein thatkräftiges 
geweſen iſt, dabei aber auch Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft gepflegt hat und Aufgabe von Familie 
und Schule iſt es, die heranwachſende Jugend 
derart zu erziehen, daß ſie ſpäter vorwärts⸗ 
ſchreiten muß und die heiligſten Rechte des 
Volkes zu vertheidigen im Stande ſein kann. 
Redner geht nun auf ſeine Aufgabe näher ein 
und zeigt, wie manche Kinder ſchon im zarteſten 
Alter unrichtig behandelt werden. Man müſſe 
die eigene Kraft des Kindes ſich entwickeln 
laſſen, man dürfe das Kind, welches gehen 
lernen ſoll, 
ſondern es ſich ſelbſt überlaſſen, anfangs 
rutſcht es, bald verſucht es zu gehen 
und es gelingt ihm. Man müſſe auch 
die Kinder nicht durch Schelten zurückhalten, 
ſondern es empfehle ſich, ihnen durch Beiſpiele 
zu beweiſen, daß ſie Schaden nehmen, wenn 
ſie das thun, was ihnen verboten iſt. Redner 
tritt warm für den Anſchauungsunterricht ein 
und erhofft in dieſer Beziehung noch weitere 
Fortſchritte, wobei er ganz beſonders auf die 
Erfolge zurückkommt, die die Schule des 
Victoriaſtifts in Berlin erzielt hat. Weiter 
tritt Redner ein für gleichmäßige Unterrichts⸗ 
ziele, bis zum 10. Jahre Elementarunterricht 
für alle Kinder, bis zum 15. Unterricht in 
engliſch und franzöſiſch und von da ab die 
Vorbereitung zum Univerſitätsſtudium. Aehn⸗ 
liche Ziele verfolgt die Geſellſchaft für die 
deutſche Schulreform und dankbar müſſe es 
anerkannt werden, daß der Herr Kultusminiſter 
manches in der ihm dieſerhalb vorgelegten 
Petition als berechtigt anerkannt habe. Für 
die Zulaſſung der Real⸗ Abiturienten zum 
Studium der Medizin tritt Redner voll und 
ganz ein, hierbei hervorhebend, daß für jeden 
Arzt genaue Kenntniß der Naturgeſchichte noth⸗ 
wendig ſei, in welcher der Realabiturient mehr 
vorbereitet werde, als der Gymnaſialabiturient. 
Die Leiter von polytechniſchen Anſtalten ſehen 
lieber Realabiturienten als Gymnaſialabiturienten 


nicht am Gängelbande führen, 


ihre Anſtalten beſuchen. — Ein Haupter⸗ 1 


ziehungsmittel ift die Körperpflege. Deutſchland 
hat das Turnen erfunden und dieſes müſſe 
immer mehr in den Schulen gepflegt werden. 
Hierbei handele es ſich nicht um Ausführung 
von Kunſtſtücken, die in den Zirkus gehören, 
ſondern um freie, ſyſtematiſch geordnete Leibes⸗ 
übungen. Viele Bewegung in der Natur, 
Spiele, Bäder, das ſind die Punkte, worauf die 
Erzieher ihr Augenmerk immer mehr und mehr 


v 


zu richten haben. Wenn das geſchieht, dann 


werden unſere Nachkommen die ihnen geſtellte 
Aufgabe löſen und wahr wird immer der Aus⸗ 
ſpruch bleiben, den unſer großer Kanzler nach 
der Schlacht bei Königgrätz that, „meine Mit⸗ 
fieger find die Schulmeiſter.“ — Großer Beifall 
wurde dem Herrn Redner von den Zuhörern 
geſpendet. 

— [Die hieſige Maler⸗In nung! 
hat beantragt, ihr das Vorrecht des § 100 e 
der Gewerbe⸗Geſetznovelle zu verleihen; nach 
dieſer Beſtimmung dürfen nur die der Innung 
angehörigen Meiſter Lehrlinge halten. 

— [Der Turnverein] macht morgen, 
Sonntag, eine Turnfahrt nach Leibitſch. Der 
Abmarſch erfolgt Nachm. punkt 2 Uhr von der 
Jakobskirche aus. 


— Zum Bau des Artushofes] 
ſind 2 Skizzen eingegangen; eine dritte Zeichnung 
iſt von einem hieſigen Architekten eingereicht, 
der jedoch erklärt hat, ſich an der Prämien⸗ 
Konkurrenz nicht betheiligen zu wollen, aber 
bereit iſt, den Plan der Stadt gegen Entgelt 
zu überlaſſen, falls derſelbe zur Ausführung 
kommen ſollte. Zwei hieſige Königliche Bau⸗ 
beamte werden erſucht werden, das Preisrichter⸗ 
amt über die Skizzen zu übernehmen. 


— [Die Einfegnung] der Konfir⸗ 
manden des Herrn Pfarrer Jacobi findet 
morgen Sonntag, den 22. d. Mts., in der 
altſtädt. evang. Kirche ſtatt. 

— [Schwurgericht.] Zur Ver: 
handlung ſind heute 2 Sachen anberaumt: In 
erſter wurde wider die Beſitzer Paul Toma⸗ 
szewski, Franz Plebuſch, Franz Scislowski 
und Johann Nawacki aus Skarlin und Lekarth 
wegen betrügeriſchen Bankerutts bezw. Beihülfe 
dazu verhandelt. Tomaszewski ſoll nach der 
Anklage als Schuldner, welcher ſeine Zahlungen 
eingeſtellt hatte, in der Abſicht, Gläubiger zu 
benachtheiligen, Vermögensſtücke bei Seite ge⸗ 
ſchafft und ferner, obwohl er ſeine Zahlungs⸗ 
unfähigkeit kannte, einzelnen Gläubigern in 
der Abſicht, fie vor den übrigen zu begünftigen, 
Sicherungen bezw. Befriedigungen gewährt 
haben, welche die Begünſtigten nicht zu bean⸗ 
ſpruchen hatten. Den 3 anderen Angeklagten 
legt die Anklage zur Laſt, dem T. zur Begehung 
des betrügeriſchen Bankerutts durch die That 
wiſſentlich Hülfe geleiſtet zu haben; das Ver⸗ 
dikt der Geſchworenen lautete bezüglich des 
Tomaszewski, Plebuſch und Seislowski unter 
Zubilligung mildernder Umſtände auf „Schuldig“, 
bezüglich des Nawacki auf „Nichtſchuldig“, 
Tomaszewski wurde zu 3 Monaten, Plebuſch 
und Seislowski zu je 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt, Tomaszewski auf freiem Fuß 
geſetzt, Nawacki wurde von der Anklage der 
Beihülfe zum betrügeriſchen Bankerutt freige⸗ 
ſprochen. — In zweiter Sache erſchien auf der 
Anklagebank die Arbeiterfrau Marianna Piw⸗ 
kowska aus Kulmſee unter der Beſchuldigung 
des wiſſentlichen Meineides; dieſelbe ſoll am 
25. Juli und 29. Auguſt v. J. vor dem Kgl. 
Schöffengerichte in Kulmſee und am 2. Nov. 
v. J. vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts in der Strafſache wider den Handels⸗ 
mann Moſes Meyer aus Biskupitz den vor 
ihrer Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich 
falſch geſchworen haben. Auf Antrag der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft wurde die Sache vertagt, 
weil eine Belaſtungszeugin nicht erſchienen war. 
Piwkowska wurde auf Antrag ihres Vertheidigers, 
Herrn Rechtsanwalt Radt, vorläufig aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen. 

aa 00 efunden!] ein verſtellbarer 
Schraubenſchlüſſel auf Kulmer Vorſtadt. Ferner: 
Perſonalpapiere u. A. auch ein Militärpaß, 
auf den Namen „Pawski“ lautend in der Tuch⸗ 
macherſtraße, 3 weiße Herrenkragen auf dem 
altſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei 
Sekretariat. 

— [Bolizeilides.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand heute 3,06 Mtr. — Aus Galizien ſind 
3 Holztraften, die erſten diesjährigen, in Schillno 
eingetroffen und zwar für den hieſigen Holz⸗ 
ſpediteur H. Löwenſon. 

——u— — öÜL4äuäüäüöä— — — — — 


Kleine Chronik. 


Herausgewickelt, Richter: „Sie haben alſo, 
nachdem Sie, mit dieſem Knüppel unter dem Arm, 
die Dame 1105 um ein Almoſen angegangen hatten, 
dieſelbe dadurch bedroht, daß Sie ſagten: „Sie 
müſſen ſterben!“ — Angeklagter: „Janz richtig — 
allein ick habe nich jeſagt, wann fie ſterben muß, und 
ſterben muß det Frauenzimmer ja doch doch mal!“ 

(Flieg. Bl.“) 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. April. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. April. 


Gerſte große 109/11 Pfd. 100—106 M., ruſſ. 


105/18 Pfd. 81—100 M., Futter⸗ 65 M. 
Erbſen weiße Mittel⸗ tranſit 89 M. 


Berlin, 21. April. Der Reichs⸗ 


flüſſigen und unbrauchbaren Stoffe durch ein 
geeignetes reinigendes Mittel zu entfernen und 
hierdurch ſchweren Leiden vorzubeugen. Hierzu 
können die überall rühmlichſt bekannten Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen, 
welche in den Apotheken à Schachtel 1 M. er⸗ 
hältlich ſind, wärmſtens empfohlen werden. 


Seit Jahrhunderten bekannt und ſchon zur Römer⸗ 
zeit angewendet iſt der Wiesbadener Koch⸗ 


brunnen, qusggeisueite alle 


gichtiſchen und rheumatiſchen 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Sommer- 132 und 133 Pfd. 
4%. 


Tranſit bunt 1245 Pfd. 126 M, gutbunt 127 Pfd. 
130 M., Roggen hellbunt 122 Pfd. 125 M., 128/9 
und 129 Pfd. 132 M., hochbunt 127 Pfd. 132 Mk., 
fein hochbunt 126/7 und 127 Pfd. 133 M., ruſſiſcher 


Age erke nr He Seen pe o e art 
0,9 f g 1 A f 3.253.777 M 
2 4 Loco cont. 50er —,— Bf., 48,00 Gd. —,— bez. ei e per 50 Kilogr. 3,25—3,77½ M. 
Warſchau 8 Tage . 166,15 166,50 ; ; a f Roh tslos. 
55 5 er 1. ATTE 107,00. | 107,10 Arthas. er 5 B VVV 
Polniſche Pfandbriefe 5% .  . 51,20 51,30 TRETEN rede 
Sale &isuin, bu 48,90 46.20 — 2% . R * Depe ſchen 0 
Weſtpr. Pfandbr. 3%½ % neul. 98,90 [98,75 etreide = i er orner eutſchen Zeitung“. 
Credit⸗Aktien 6½ Abihlag . 13340 | 135,25 | 5 m tr Bericht Th ſtdeutſchen Zeitung 
Defterr. Banknoten . . 1060,40 | 160,30 | der Handelskammer für Kreis Thorn. 3 17 21. 
Distonto⸗ Comm. Antheile 10% Abſchlag 188,00 | 183,90 Thorn, den 21. April 1888. anzeiger veröffentlicht folgenden Tages⸗ 
Weizen: gelb 2 1 170,50 170,50 43 > warm. nn ar bericht vom 20, April, Abends 9 Uhr: 
September⸗Oktober 75, 75,5 eizen feſt, 124 Pfd. hell 157 Mk., 126 he if 1 i 
Loco in New⸗Hork 94½ 940 To Mk. 120 Pfd. 155 „ pr Bee, 51 ſich ya, Baate 7 
Roggen: loco 117,00 117,00 [Mog gen behauptet 116 Pfd. 100 ME, 121 Pfd. 10 M.] Tages ziemlich gut, gegen Abend indeß 
April⸗Mai 119,20 | 119,50 [Erben, Futterwaare 98 —100 Mk. iſt Fieber wieder geſtiegen, Athmung 
8 king 12550 1230 Hafer 92-102 Mt. weniger leicht. 
Sep ember⸗ ober 123, 2 D 3 B B er 1 i n 
öl: April⸗Mai 1 Danziger 1 ‚ 
Rs 9 55 TEENS 4080 W e ‚liche Lagen am 20, Ae von Morgens 9 Uhr. . 
Spiritus: loco verſteuert fehlt | 97,90 Weizen. Inländiſcher beſſere Frage, volle hatte eine weniger gute Nacht, Fieber 
do. mit 30 M. Steuer 51,30 513 Preiſe. Tranſitweizen lebhaftere Kaufluſt, Preiſe war etwas ſtärker als geſtern Morgen. 
do. mit 70 M. do. 32,60 32.60 |! M. höher. Vezahlt inländiſcher hellbunt 126 Pfd. At we leicht, All 5 
April. Nai 20 3180] 3210 158 M. 150 Pfd. 164 M. weiß 131 Bid. 100 M. hmung ziemlich leicht, gemein⸗ 


166 M., polniſcher 


befinden nicht ſo gut wie geſtern. 
Mackenzie, Weguer, Krauſe, Hovell, 
Leyden, Senator. 


21. April. Tagesbericht 
Der Kaiſer 


und 


al... Wind. Inpoitenebsemer- | Tranfit hellbunt 127 Pfd. 130 M., 129 Pfd. 132 

abe e . te, erg ge ,) 90 MB: 134 M. ver Tome, drann 

——- 55 5 - oggen. Inländiſcher unverändert. Tranſit feſt. ir 

2073 er 1115 807 9 Bezahlt inländischer 125 Pfd. 105 Mk, 119/20 Pfd.] wacht und überall 
x . . A \ 2 1 23 2 27 

217 b 7519 137 SE 2 2 rn 4 Tranſit 125 Pfd. 73 M., 122 


achdem ich vom hieſigen Königlichen 

Amtsgericht hierſelbſt als Dol⸗ 

metſcher und Trandlatenr der 

ruſſiſchen Sprache vereidigt 
worden, empfehle ich mich zur 

Anfertigung von T e 

aus dem Deutſchen ins Ruſſiſche und aus 
dem Ruſſiſchen ins Deutſche. 


S. Streich, Sprachlehrer, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 200, 3 Treppen. 
Baumwollene 


Strümpfe und Längen, 


Coul. baumwollene 


Strick 
Strickgarne 
unter Garantie der Echtheit, Vigogne, 
Häkelgarn in allen Farben und Stärken, 
Eſtremadura von Max Hauschild zu 
Originalpreiſen empfiehlt 

A. Petersilge. 


Sonnen-Schirme 


in 
grösster Auswahl 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Meue elegante Spazierwagen 
verſch. Art, auch Korbbritſchken wieder 
vorräthig und billigſt in 

S. Krügers Wagenfabrik. 
Ich bringe den geehrten Herrſchaften zur 
Kenntniß, daß ich meine 


Wüſche⸗Bleich⸗, 
Trocken- u. Roll⸗Anſtalt 


gut venovirt habe und bitte um gütige 
enutzung. Ich bin auch gern bereit die 
Wäſche zu ganz ſoliden Preiſen abholen 
zu laſſen. 


Carl Piplow. 
Täglich friſch 
gebrannten 


Caffee 


bon 1,20—2,00 Mk. 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Sauerkohl, 
hochfeine Düllgurken 


enpfi 
Heinrich Netz. 


Jeden Poſten 


Fabrik- Kartoffeln 


k hlt die höchſten iſe. E 
ud nun a erbittet Offerten Wise. Es 
J. Schweriner, 


Vertreter der Stärkefabrik 
in Schneidemühl. 


1 Kruggrundſtück 


iſt zu verkaufen in 
Waldau bei Gremboczyn. 
Mädchen mit guten Jeuguſſſen empfiehlt 
Miethsfrau Orlowski, Mauerſtk. 457. 
. . KKK eb HEHE 
1 Wohn., beſtehend aus 5 Zim., Entree, 
nebſt Zubehör und Pferdeſtallungen, iſt zu 
verm. Bromb. Vorſt., 1. L. 9b. J. Luedtke. 


Die Wohnung des Herrn 
P. Reitz iſt vom I. Juli zu 
vermiethen. 

L. Sichtau-Mocker. 


Erlauben uns den Eingang unſerer — Neuheiten in 


Modell⸗ 


Hüten, 


Lamm ii eneh Puts iin 
für die 


Frühjahrs- und Sommer-Saiſon 


anzuzeigen. 


Knaben⸗, Kinder⸗ und Damen ⸗ Hüte 


in reizend modernen Arrangements bei größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen. 0 


Geschw. Bayer, Alti. 296. 
HD 


a a ja a) 


Hisenconstructionen! 


und Schweineställe, wie 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- 


für alle anderen Gebäude, 


Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 
Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc., =. 
I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, 


Au- 


Maschinen und Stahlguss 


liefern in bester Qualität. 


Zeichnungen, statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 
5 — D 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. 


GEBR. GLOCKNER. 


SCIESEH 
Gro 


9 
0 
Haupig 
case) 


0 


90 


6 


Unter 
dem Proteltorate 
Ihrer Durchlaucht f 


des 
Fürſtin⸗Mutter 
zu Wied, 
Prinzeſſin v. Naſſau. 


das Generaldebit 
Moritz Heimerdinger, 
Wiesbaden. 
Für Porto und amt⸗ 
liche Gewiunliſte ſind 
25 Pfg. beizufügen. 


t 
10 


des Frauen Vereins zur Krankenpflege 
zum Beſten 
der Erbauung eines Hoſpitals zu Neuwied. 
4000 Gewinne i. W. v. Mk. 150,000. 
ewinne im Werthe v. Mk. 30,000, 20,000, 10,000 etc. 
e oosea u , ust m. 102 
109 empfiehlt u. verſendet FR 


el] 


Auch find dieſe Looſe zu haben in Thorn bei Ernst Wittenberg. 


1 tüchtiger Zuſchneider, 


welcher gleichzeitig mit dem Vorrichten 
vertraut iſt und die ne beauf⸗ 
ſichtigt, findet dauernde Stellung bei 


R. Hinz, Schuhmachermeiſter, 


a Thorn, Breiteſtraße 459. ke 
Ein Commis 


und 
F ni 3 au 
ein Lehrling, Z® 
beliebiger Confeſſion, finden ſofort Stellung 
in der Eiſenhandlung 
Gabriel Cohn, 
Neumark W. / Pr. 
— k ö! r ͥͤ—-— u 
Neue i Schiffs Anker "ug 
verſch. Schwere born und billigſt bei 
S. Krüger, Schmiedemeiſter. 


Ein Rechtsanwalt ſucht 
einen gewandten, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtigen 


Bureau -Vorsteher. 


Meldungen werden J. K. 100 
poſtlagernd Thorn erbeten, 


Einen Lehrling 


ſucht N 
Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. 


Lehrlinge 


gegen wöchentliche Geldvergütigung 
können eintreten bei 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Man folge den Winken der Natur. 
Wenn die Natur aus langem Winterſchlaf er⸗ 


ſollte Jedermann daran denken, die während 
der Winterzeit im Körper angehäuften über⸗ 


neues Leben ſich entfaltet, 


iſt. Kein 


Eine ſchöne Auswahl 


ſteht zur gefl. Anſicht bereit. 


* 3 Sb 
Leiden, a dae de 


Erkrankungen der Hals, Bruſt⸗ 


Man huſtet nicht mehr 


von Dr. R. Bock's Pectoral, welches a Schachtel M. 1 
(enthaltend 60 Paſtillen) in den Apotheken zu haben 


verſchiedenen 


Athmungsorgane und 


3 D 
Magen⸗ und Darmleiden. 4 
brunnen iſt N 
Mineralwaſſer⸗ Handlungen zu beziehen oder direkt 
durch das 


durch die Apotheken, Drogen und 


Biesbadener Brunnen⸗Comptoir. 


bei dem 
Gebrauch 


ähnliches Mittel hat ſolch großartige Em⸗ 


pfehlungen von Aerzten und Bühnenkünſtlern. 


aue mente. AHORN & EAA xd ae. 


Putzhandlung, 


beehren ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


Damen- & Kinder-Hüten 


für die Sommer⸗Saiſon 1888 anzuzeigen. 


E garnirter Hüte 35 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 


Hochachtungsvoll 


Schoen & Elzanowska. 


Dr 
II. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ganz 
ergebenſt an, daß ich Kl. Mocker die 


Bäckerei 


des Herrn Neumann am 22. d. Mts. 
übernommen habe. Ich werde mich bemühen, 
mit meinem Backwerk die mich beehrenden 
Herrſchaften zufrieden zu ſtellen. Bittend, 
mich in meinem Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen, zeichne 
Kl. Mocker, im April 1888. 
Hochachtungsvoll 


Rud. Ziehm. 
Särge 


in allen Größen u. Fagçons 


=, mit Ausſtattungen, Be: 
ſchlägen und Verzierungen, ſowie 
Möbel 
empfiehlt 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Feuer⸗Verſicherungsbank 
f. D. in Gotha, 
in Thorn vertreten durch 


Commerzienrath H. Adolph, 
Breiteſtraße. 

H Ein i. Kaufmann ſucht 8 
ein möblirtes Zimmer mit 
Gartenbenutzung. 
Offerten unter G. T. 50 an die 

Expedition dieſes Blattes. 
Gut erh. Tadenthür nebſt 
Gerüſt n. Kellertreppe 
billig zu verkaufen Bückerstr. 228. 
Franz. Unterrichtsbr. Toussaint-Langen- 
scheidt zu verk. Wo zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg 
I Bianino, 1 Cylinderbureau u. 
and. Möbel zu verk. Wo, zu erf. . Expd. d. Ztg. 
Ein Krankenfahrſtuhl iſt zu ver⸗ 
2 arbeitſame 


Stellmachergeſellen 


ſucht von ſofort Kroll, Gollub. 
r 


Junge Mädchen, 
welche in der Damenſchneiderei geübt 
ſind, ſucht 


Klapezynska, Brüdenſir. 19. 


1 Sommer wohnung zu haben 
Aug. Gohl. Philoſophenweg. 


AVAVAVAVAVATAVAVAVAVAVAS 
— 


>» Altſtädt. Markt 430, iſt die 
8 zweite Etage, beſtehend aus ſechs 
großen Zimmern, großem Entree 
2 und allem Zubehör vom 1. Juli 
> 
4 
> 


4 


oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu beſichtigen in den Vor⸗ 
mittagsſtunden. B. Baerwald. 


VAVA VAN. 


4 
I Wohnung zu vermiethen Gerechteitr. 104. e lee 


Am 8. April hat ſich auf dem Gehöfte 
des Befitzers Jacob Goerz in Ober⸗Neſſan 
ein etwa 2 Jahr alter rother Ochſe einge⸗ 
funden; jedenf. iſt d. Thier a. einemEiſenb.⸗ 
Zug entſprungen. DerEigenth. kann den Ochſen 
geg. Erſtatt. der Koſt. bei Genanntem abholen. 


Als geübte Plätterin 


in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
L. Daudert, Araberſtr. 120, Tr. 


In meinem Hauſe Strasburg Nr. 21, 
Garniſonſtadt, in welchem ſeit vielen Jahren 
ein Materialgeſchäft verbunden mit Reſtau⸗ 
ration und Weinhandlung mit Erfolg be⸗ 
trieben wurde, iſt der f 

2 
große Eckladen 
nebſt dazu gehörigen ſonſtigen Geſchäfts⸗ 
und Wohnräumen, ſowie Utenſilien 
zum Materialgeſchäft vom 1. October 
d. Is. ab zu vermiethen. Auch würde 
ich Familienverhältniſſe halber eventuell 
mein zu Haus äunter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. 
Wwe. Line Joseph. 


Möbl. Zim. u. Kab. 1 Tr. n. vorn d. 
1. Mai b. z. verm. Strobandſtraße. 21. 
Einige gut möblirte Zimmer als 
ſchöne Sommer⸗Wohnung, auch mit Pferde⸗ 
Ställen und Remiſen, ſind billig zu ver⸗ 
miethen Culmer = Vorſtadt, Bleiche. 
Carl Piplow. 


— —ü—e—ü—.ũĩ . üön—ä ee — 

romberger Vorſtadt 340 B. iſt in der 
B oberen Etage eine Wohnung, beſtehend 
aus drei Zimmern mit großer Veranda, 
Entree, Küche, Speiſekammer und guten 
Wirthſchaftsräumen vom 1. Juli ex. oder 
auch 1. Oktober er. ab zu verm. Näheres 
Brückenſtraße 24. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 


in freundlich möbl. Zimmer it von 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
1 möbl. Zimmer, nach vorne, zu 
vermiethen Breiteſtraße 443. 
n meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 
ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Ein möbl. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 
Herren zu vermieth. Gerſtenſtr. Nr. 78. 


I möbl. Jin 5 ſog. 3. b. Backerſtr. 246, part. 
as A. Dobrzynsſſſche Geſchaftslokal 
nebſt Wohnung, Breiteſtraße 446/47, 
Näheres Altſtadt 289 


iſt zu vermiethen. 
im Laden. 

1 möbl. Zim. u. Cabinet zum I Mat 
zu vermiethen Breiteſtraße 459. 
166 Zimmer, vorn, u. Bodenräume ſind 

of. bill. zu verm.; das. ſind gebr. Möbel 
zu verk. Zu erfr. bei R. Lehmann, 
Gerberſtraße Nr. 192, 2 Tr. und bei 
Nachring. Bäckerſtraße 227. 

Altſtadt. Markt 428 filt der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 


NN 


Tricot-Blousen, Tricot-Taillen, Tricot-Kleidchen und Trieot-Anzüge, 


LN 


ö 


Damen⸗Mäntel und Jaquettes, Herren⸗Anzüge und Paletots. E 


Lanai Auswahl, ſehr billige Preiſe. 


2 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung des Magiſtrats Stras⸗ 
burg werden die auf den 6. bezw. 9. April 
angeſetzten Märkte, welche der eingetretenen 
Verkehrsſtörungen wegen aufgehoben werden 
mußten, in Strasburg wie folgt ſtatt⸗ 
finden: 
a. am 27. April d. Is. Vieh⸗ u. Pferdemarkt, 
b. am 30. April d. Is. Krammarkt. 
Thorn, den 20. April 1888. 5 
Die Volizei-Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zlotterie 
Band III, Blatt Nr. 165, auf den 
Namen der Wittwe Mathilde Dahmer, 
geb. Ruther eingetragene, zu Zlotterie 
belegene Grundſtück am 


15. Juni 1888, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,94 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5,0630 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingejehen 
werden. 

Thorn, den 5. April 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsaollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schön⸗ 
ſee Band V Blatt Nr. 84 auf den 
Namen der Frau Marie Strecker 
geb. Kotschak eingetragenen zu 
Schönſee und Zapluskowenz belegenen 
Grundſtücke 


am 22. Juni 1888, 

Vormittags 10 Uhr, i 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 626,85 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 140,6890 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 315 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. ein: 
geſehen werden. 

Thorn, den 6. April 1888. R 
Königliches Amtsgericht. 


Das Heben von Steinen aus dem 
Strombette der Weichſel von der Ruſſiſchen 
Grenze bis Schulitz im Jahre 1888 ſoll am 


Mai d. Js. 9 


Vormittags 11 Uhr 

im Dienſtzimmer des Unterzeichneten an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Die Bedingungen liegen hier ſowie bei 
dem Königlichen Regierungs- Baumeiſter 
May in Thorn zur Einſicht aus, find auch 
on hier gegen Einſendung von 60 Pf. in. 
Briefmarken poſtfrei zu beziehen. 

Culm, den 19. April 1888. ; 
Der Königliche Waſſer⸗Bauinſpector 

a B 


auer. 


!Beldhloflen!! 


die aus der Concurs Maſſe herrührenden 
Waarenbeſtände des geweſenen A. Dob- 
rzynski'schen Waarenlagers ſchleunigſt 
zu räumen, werden verkauft: 
Prima Hemdentuche Meter 35 Pf., Hand⸗ 
ftücher, früherer Preis Dutz. 5,50, jetzt 
3,50 Mk., Prima Oberhemden, früher 
4 und 6, jetzt 2,30 und 3,50 Mk., Herren⸗ 
Hemden vom allerbeſten Renforge und 
Hemdentuch, 2 und Sfaltig, für 1,50 bis 
2,00 Mk, Frauenhemden für 1,45 Mk., 
feine rein leinene Hemden 2,0 Mk., 
Herren⸗Weſten 3 Mk., Tiſchtücher 1,00 Mk., 
elegante Herren ⸗Shlipſe 50 Pf., die beiten 
Hoſenträger für 1 bis 2 Mk., Herrenkragen 
rein leinene 3,00 bis 5,00 Mk. per Dutz., 
feine Herren Camiſols und Beinkleider 
von 1,75 Mk. an, geſtickte Mädchen⸗ und 
Damenhemden ſehr billig, ferner: Reſter 


Gardinen und Badeſachen 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
PS. Der Laden iſt zu r 
die elegante Einrichtung billig mit zu über⸗ 
nehmen. 


ee eee eee eee e 
I Arbeitsburſchen ug 
ſucht E. Zachäus, Coppernikusſtr. 189, 


III. 


An der Kasse: 


ma” 
Fahrgelegenheit: 


Alex Loewenson, 


Sonntag, den 6. Mai 1888, 


Nachmittags 2½ Uhr: 


hrosses Rennen 


MER“ Exercierplatz Lissomitz bei Thorn. 


I. Flachrennen. Vereinspreis300 1 IV. Thorner Jagd-Rennen. Preis 
700 M., wovon 600 Mk. dem ersten, 
100 Mk. dem zweiten Pferde. Für 
Pferde aller Lünder 30 Mk. Einsatz, 
15. Mk. Reugeld, Dist. ca. 4000 Mtr. 
V. Prinz-Georg-Jagd-Rennen. 
Ehrenpreis gegeben von Sr. Königl. 
Hoheitdem Prinzen Georg v. Preussen 
dem siegenden Reiter, Ehrenpreis v. 
einem Herrn des 4. Ulan.-Regts. dem 
zweiten, Vereinsehrenpreis dem 3. 
Reiter. Für Chargenpferde des 4. Ul.- 
Regts. von Offizieren des Regts: zu 
reiten. 5 M. Eins, Dist. ca, 2500 Mtr. 
VI. Inländer Steeple- Chase. 
dem ersten, 
Ehrenpreis dem zweiten Pferde. für 


Mark dem ersten, Ehrenpreis dem 
zweiten Pferde. Für Pferde aller 
Länder, 15 Mk. Einsatz, 10 Mk. 
Reugeld, Distance 2000 Meter. 


Hürden - Rennen. Vereins- 
preis 500 Mark, wovon 450 dem 
ersten, 50 Mark dem zweiten Pferde. 
Für Pferde aller Länder 20 Mark 
Einsatz, 15 Mark Reugeld. Dist. 
ca. 1800 Meter. 


Hunters-Jagd- Reiten. Drei 
silberne Ehrenpreise für die ersten 
3 Pferde. Für Pferde aller Länder, 
welche in den letzten 3 Jahren kein 
Rennen im Werthe von 400 Mark 
1 11 haben. 10 M., Einsatz, 

istance ca. 3000 Meter. 


Nach dem Rennen ½7 Uhr Diner im Hotel „Schwarzer Adler“. Couvert 3 Mark. 
Anmeldungen bis spätestens 1. Mai Hotel „Schwarzer Adler“. 
DEE“ Billets und Programme 


Vereinspreis 250 M. 


inländ. Pferde 15 Mk. Einsatz, 


sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 1. Mai ab bei Herrn Kauf- 
mann Schumann, Altstadt, Markt, Herrn Kaufmann Rausch, Gerechtestrasse, 


Herren Stachowski & Oterski, Bromberger Vorstadt, und in der 
Expedition der „Thorner Presse“, Katharinenstr. 204 zu haben. 


Preise der Plätze: 


3 Mk., für weitere Personen sind Billette II. Platz a 0,60 Mk. zu lösen. 


In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne 1,75 Mark, 


II. Platz 50 Pfg., III. Platz 25 Pfg., Wagen 2 Mark. 
Programme pro Stück 20 Pf. ag 


8 von 1 Uhr ab bereit. 
Mitglieder des Thorner Reiter-Vereins haben unter Vorzeigung der 
» Mitgliedskarte freien Zutritt. 
Thorn 


er Reiter-Verein. 


Ausverkauf 


Kleiderſtoffen und "Damen - Confection 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


S. Davi . 


Breiteſtr. 
436. 


befindet ſich von jetzt ab 
Breite-Strasse No. 455 


geradeüber der Buchhandlung von E. F. Schwartz. 


M. Loewenson, 
Juwelier. 


ae al m aD 


— Bad Reinerz —: 


bei Glatz in re reg waldreicher Höhen-Kurort von 508 m. Seehöhe, mit den 
Erfordernissen eines Terrai -Kurorts, besitzt drei kohlensäurereiche,- alkalisch- 0 
Eisen- Trinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molkcen- 
und Milchkur-Anstalt. Reinerz ist demnach angezeigt bei sämmtlichen Krankheiten auf 
anämischer Basis: Krankheiten des Blutes, des Nervensystems, Magen-, Darm-Katarrhen, Recon- 
valescenz, Herzschwäche und Herzfehlern mit beginnender Compensationsstörung, Fettleibigkeit, 
Tuberkulose. Ferner bei n Katarrhen der Athmungsorgane und chronischen Ent- 
zündungen der Lungen und des Rippenfells, chronischen Krankheiten der weiblichen Sexual- 

0 Sommeraufenthalt. 
Saison vom 1. Mal bis 1. October. 


Organe, und sämmtlichen exsudativen Prozessen. Angenehmer 
so g g 
zur Ansicht ausliegende, reich illustrirte No, 24 aus der Kollektion 
is 50 Pt. — besagt das Nähere. 


Buchhandlun 
der Europäischen Wanderbilder — Prei 


Schmerzloſe 


Die in jeder 


eee 
Zahnoperationen, liel, Spißge-n.Polsterwäaren-Lager 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 


Eulmer Straße. 


Thorner Dampfmühle. 


S 


Mark Reugeld, Dist. ca, 3000 Mtr. 


Sattelplatz 3 Mk., I. Platz (Tribüne) 2 Mk., II. Platz 
60 Pt., III. Platz 30 Pf. (Soldaten 20 Pf.), Wagen einschliesslich 5 Personen 


Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade 


empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 


2 ligen feſten Se: 
Ein Maschinist Schwindſucht 


mit iſſen wird in der] Huſten, Auswurf ꝛc. heilt brieflich durch neue . 
een Seen wird getz is ber Methoben Dr. Ekarius, Spezialarzt f.| Ein Rockschneider kann von ſogleich in Nr. 1 805 
Bruftleiden, München, Baaderſtraße 39. beit treten Brückenſtr. 19, im Hinterh. 2 Tr. Uilluſtrirtes Sonntagsblatt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chir mer) in Thorn. 


M. Berlowit z. 


Fecht Verein 


für Stadt u. Kreis Thorn. 
Auf vielſeitiges Ver⸗ 


€ 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unferem Anker⸗-Pain⸗Ex⸗ 
abe ſeit pe 20 Jahren 1 lungen 

ebracht wird, glauben wir hierdur 2 
Butz Jene zu einem Verſuch einladen am Sonntag, d. 22. April d. 3. 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ Wiederholung 


mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ſtreug 
reelles, ſachgemäß zuſammengeſetztes 
Präparat, das mit Recht allen Gicht⸗ 
und Rheumatismus⸗Leidenden als 
durchaus zuverläſſig empfohlen zu 
werden verdient. Der beſte Beweis 


der humoriſtiſch = theatraliſch — 
muſikaliſchen 


SOIREE 


vom 15. d. Mts. 
mit zum Theil abgeänderten Programm, 


zum Beſten des Vereins⸗Fonds, 


im 
Victoria: Saal. 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. ‚Anfang 6 Uhr. 
Entree für Mitglieder, gegen Vor⸗ 
3. „säeigung der Mitglieds⸗ 
karte pro) 1888, 8 Perſon 30 Pfg., 
für Nichtmitglieder à Perſon 50 Pfg., 
Kinder in Begleitung Erwachſener 10 Pfg. 
Alles Nähere die Placate und 
Programme. 


Der Vorſtand. Das Feſt⸗-Comitee. 


Turn⸗ 6 Verein. 


Sonntag, den 22. April 1888: 
Turnufahrt 
Herren-, Damen- u. Kinder ⸗ ach Leibitſch. 


n 
5 Abmarſch 2 Uhr von der Jacobskirche. 
Stiefel 
＋ gut u. at Geschetet E ug J. P vr t E 
empfte 
J. Witkowski, Hempler's Hotel. 


dafür, daß dieſes Mittel volles Ver⸗ 
trauen verdient, liegt wol darin, daß 


viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel ver⸗ 
ſucht, doch wieder zum altbewährten 
Pain⸗Expeller greifen. Sie haben 


10 
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i in Flaſchen empfiehlt 
Jacob Siudowski, 


Seglerſtraße 92/93. 
1 „Thor unerſchöpfliches 
honlager, 


circa 40 Morgen groß, hart an der B 

1 Meile von Thorn, iſt von 8 
verpachten oder zu verkaufen in 

Waldau bei Gremboezyn. 


Buchdruckerei 
rner Ostdeutsche Zeitung, 1 


Breiteſtr. 
456. 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich Heiligegeiſt⸗Straſte 
Nr. 199 eine 


Reſtauration 


eröffnet habe. Indem ich bitte, das mir 
bisher bewieſene Wohlwollen auch in meinem 
neuen, renovirten Locale auf * gütigſt 
übertragen zu wollen, ſoll es mein Beſtreben 
ſein, für gute Speiſen und Getränke 
bei ſoliden Preiſen Sorge zu tragen. 


Metall- und 
Eu - Hobfürge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 


kungsvoll wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen 
To 100 Decken, Kiſſen in Mull, Atlas n. ot 
. AP PDe r. bei vorfommenden Fällen zu billigen Preifen, 


Fin feit 30 Jahren in Frankfurt a, M. 


beſtehendes Commiſſionsgeſchäft in Getreide, | — K. Przybill, Scillerftr. 413, 


in, Mühlenfabrikaten, wind! nech einige ah mente Jahr Brenn 


Vertretungen ähnlicher Art zu übernehmen. 
durch lokale Auaestheſie 


N engen zu 1 1 
„ n zu richten 8 KX. 1 
an 6 3 Danube & Co., Frank- Künſtl. 3a ne u. Plomben. 
furt u. / M. G oldfüllungen. 
7 Tün, Breiteſtraße 456. 
Zur Saat Ju Belgien 5 
offerire 7 7 
en kleine 5 große Birkenbalsamseife 
rbſen, Sommer Roggen B & Co. in Dresd 
Wicken, Weiß⸗ und Roth⸗Klee, ist ape ine . ee 
die einzige Seile, welche alle Hautunreinig- 


Thymothee u. ſ. w., keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesicht 
TI . h . , Ä es Gesic 
wie ſämmtliche Futterartikel | dee Bande beseitigt und einen blendend 


zu den billigſten Preiſen. weisen Peigt \ € e 
a sgen Teint erzeugt. P a Stück 
II. Safian. 90 una 50 Pf bat Adel Let 


— nn. 

Zur Saat Für die Ueberſchwemmten 

empfehle ich 7115 Mt, Nanter f a 

beiten amerik. Saathafer, Innung durch de See 50 M. 

Sommerweizen, Erbſen ꝛc. A. Jakobi 5 Mk., Skat von Ungenannt 2,50 
Moritz Leiser. 


Mk., Sammlung am Herrenabend d. Kon⸗ 
ervativ⸗Vereins im Schützenhauſe 16 Mk., 
Den geehrten Herrſchaften Mi 
Thorns empfiehlt ſich als Miethsiran 
— Jarocka, 


öffentlichter 13 Liſten 7684,76 Mk., zu 
ſammen 7784,26 Mk. 
Kittler. 


BER” Hierzu eine Beilage und ein 


arrey sen. 10 Mk., Betrag vorher ver⸗ 
M. Blaszkiewiez, 


Bäckerſtraße 2 


7 


